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Die Generaldirektion Umwelt

Die für den Bereich Umwelt zuständige Generaldirektion ist eine von 36 Generaldirektionen (GD) und
Diensten, aus denen sich die Europäische Kommission zusammensetzt. Hauptaufgabe der GD Umwelt ist es,
neue Rechtsvorschriften im Umweltbereich zu initiieren und auszuarbeiten und sicherzustellen, dass
Maßnahmen, die vereinbart wurden, in den Mitgliedstaaten auch tatsächlich umgesetzt werden.

Die GD Umwelt ist hauptsächlich in Brüssel angesiedelt. (Das für Strahlenschutz zuständige Referat
befindet sich in Luxemburg.) Sie beschäftigt ungefähr 550 Mitarbeiter. Ein Organisationsplan, der zeigt, wie
die GD aufgebaut ist, kann auf der Website der GD Umwelt unter folgender Adresse aufgerufen werden:
http://europa.eu.int/comm/dgs/environment/directory.htm.

Initiierung der Umweltpolitik der Gemeinschaft
Bevor die GD Umwelt Gesetzentwürfe vorlegt, nimmt sie zunächst umfangreiche Sondierungen vor und
erörtert das jeweilige Thema mit Regierungsvertretern, im Umweltschutz tätigen
Nichtregierungsorganisationen (NRO), Industrie, Interessenvereinigungen und erforderlichenfalls mit
Sachverständigen. Sie berücksichtigt die oftmals im Widerspruch zueinander stehenden Belange der
Beteiligten bei der Vorbereitung ihrer Vorschläge.
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■ Erhaltung und Verbesserung der Lebensqualität durch Sicherstellung eines hohen
Schutzniveaus bei unseren natürlichen Ressourcen, wirksame Risikoabschätzung und
wirksames Risikomanagement sowie fristgerechte Durchführung der gemeinschaftlichen
Rechtsvorschriften.

■ Förderung von Ressourcenwirksamkeit bei Herstellung, Verbrauch und Abfallbeseitigung.

■ Einbeziehung von Umweltbelangen in andere Politikfelder der EU.

■ Förderung von Wachstum in der EU, das den wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen
Bedürfnissen der EU-Bürger wie auch denen künftiger Generationen Rechnung trägt.

■ Auseinandersetzung mit den globalen Herausforderungen, vor denen wir heute stehen,
insbesondere mit Klimaänderung und Erhaltung der biologischen Vielfalt auf internationaler
Ebene.

■ Sicherstellung, dass alle Strategien und Aktionen in den genannten Bereichen auf einem
sektorübergreifenden Konzept basieren, Beteiligung aller Akteure und Zielgruppen an dem
Gesamtprozess und erfolgreiche Vermittlung der Strategien und Aktionen.

Aufgabenbereich der GD Umwelt
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Nachdem die Kommission dem Ministerrat und dem Europäischen Parlament einen Vorschlag vorgelegt
hat, arbeiten diese drei Organe zusammen an der Abfassung des endgültigen Textes. Das Europäische
Parlament verfügt in den meisten Bereichen über das Recht der Mitentscheidung mit dem Rat, und in
anderen Bereichen muss es konsultiert werden. Die Kommission ist verpflichtet, die vom Parlament
vorgenommenen Änderungen bei der Überarbeitung ihrer Vorschläge zu berücksichtigen.

Sicherstellung der ordnungsgemäßen Anwendung 
der europäischen Umweltvorschriften
Die GD Umwelt ergreift Maßnahmen um sicherzustellen, dass die Mitgliedstaaten die Umweltvorschriften
der EU ordnungsgemäß anwenden. Bei Nichteinhaltung der vertraglichen Verpflichtungen im öffentlichen
oder privaten Bereich leitet sie erforderlichenfalls Schritte gegen die Betreffenden ein. 
Gegen Mitgliedstaaten oder Unternehmen, die das europäische Umweltrecht nicht beachten, kann
gerichtlich vorgegangen werden, und als letztes Mittel hat die GD Umwelt die Möglichkeit, den
Gerichtshof der Europäischen Gemeinschaften anzurufen.

Internationale Rolle
Die GD Umwelt tritt außerdem als Vertreterin der
EU auf internationaler Ebene auf und fördert ein
internationales Vorgehen zur Lösung globaler und
grenzüberschreitender Umweltprobleme.

Darüber hinaus bemüht sich die GD Umwelt um
die Einbeziehung von Umweltbelangen in andere
Politikfelder und um die Bereitstellung von
Informationen über ökologische Themen.

Der Managementplan der GD Umwelt kann unter
folgender Adresse im Internet eingesehen werden:
http://europa.eu.int/comm/dgs/environment/
mission_de.htm



Jeder Generaldirektion und jedem Dienst der Kommission steht ein Generaldirektor vor,
der seinem Rang nach mit dem höchsten Beamten in einem Regierungsministerium
vergleichbar ist. Die Generaldirektoren sind einem Kommissionsmitglied gegenüber
verantwortlich, das jeweils die politische und operationelle Verantwortung für eine 
oder mehrere Generaldirektionen trägt. Zurzeit ist Margot Wallström das für den Bereich
Umwelt zuständige Mitglied der Kommission.

Die übrigen Organe, die zusammen mit der Europäischen Kommission in der
Europäischen Union wirken, sind: das (von den Bürgern der Mitgliedstaaten
gewählte) Europäische Parlament, der Rat (als Vertretung der Regierungen der
Mitgliedstaaten), der Gerichtshof (der die Einhaltung des Rechts sicherstellt) und der
Rechnungshof (der für die Rechnungsprüfung zuständig ist). Diesen Organen stehen
weitere Einrichtungen unterstützend zur Seite: der Wirtschafts- und Sozialausschuss
und der Ausschuss der Regionen (beratende Organe, die dazu beitragen, dass die
Berücksichtigung der Anliegen der verschiedenen wirtschaftlichen und sozialen
Gruppen bzw. der Regionen in der EU gewährleistet ist), der europäische Ombudsmann
(als Anlaufstelle für die Beschwerden von Bürgern über Missstände auf europäischer
Ebene), die Europäische Investitionsbank (EU-Finanzinstitut) und die (für die
Währungspolitik in der Eurozone verantwortliche) Europäische Zentralbank.
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1973-1977: Carlo Scarascia-Mugnozza
1977-1981: Lorenzo Natali
1981-1985: Karl-Heinz Narjes
1985-1988: Stanley Clinton Davis
1989-1992: Carlo Ripa Di Meana
1993-1994: Ioannis Paleokrassas
1995-1999: Ritt Bjerregaard

Frühere für den Bereich Umwelt zuständige Kommissionsmitglieder:

Wenn von „der Kommission“ als politischem Organ die Rede ist, sind die 
20 Kommissionsmitglieder an der Spitze des Organs gemeint. Die Kommissare sind Männer
und Frauen, die vor ihrer Berufung nach Brüssel in der Regel als Abgeordnete in nationalen
Parlamenten oder im Europäischen Parlament tätig waren oder in ihren Heimatländern hohe
Ämter, oftmals auf Ministerebene, innehatten. Die Kommission wird für fünf Jahre ernannt.

Margot Wallström, Europäische Kommissarin für Umwelt



Die Umweltpolitik der EU

In den zurückliegenden 30 Jahren wurden mit der Einrichtung eines umfassenden Systems von
Umweltschutzkontrollen in der EU große Fortschritte erzielt. Im Jahr 1972 begann die Arbeit mit dem
ersten einer Reihe von vier Aktionsprogrammen, die sich auf der Grundlage eines vertikalen und
sektorbezogenen Konzepts mit ökologischen Problemen auseinander setzten. Im Mittelpunkt des Fünften
Umwelt-Aktionsprogramms (1992-2000) stand die Verminderung der Umweltverschmutzung, 
die Durchführung von Rechtsvorschriften, die für die Bürger der EU von Nutzen sein sollten, und die
Einbeziehung der Umweltbelange in alle Bereiche der Politik der Kommission.

Mit dem Sechsten Aktionsprogramm für den Umweltschutz 2001-2010 werden der Zweck und die
Ausrichtung der Umweltpolitik der Gemeinschaft neu festgelegt. In diesem Programm sind die Ziele für das
nächste Jahrzehnt klar vorgegeben und die Maßnahmen aufgeführt, die innerhalb von fünf bis zehn
Jahren ergriffen werden müssen, um diese Ziele verwirklichen zu können.

Für vier Schwerpunktbereiche nennt das neue Programm eine Reihe von Aktionen, mit deren Hilfe
andauernde Umweltprobleme gelöst werden sollen. Diese Schwerpunktbereiche sind:

■ Klimaänderung,
■ Natur und biologische Vielfalt,
■ Umwelt und Gesundheit und Lebensqualität,
■ Natürliche Ressourcen und Abfall.
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Das Strategiekonzept baut auf den folgenden fünf übergeordneten Zielen auf, deren Verwirklichung jeweils
eine wirksamere Umsetzung und innovativere Problemlösungen erfordert:

■ Verbesserung der Umsetzung geltender Rechtsvorschriften im Umweltbereich auf nationaler und
regionaler Ebene,

■ Einbeziehung von Umweltbelangen in andere Politikfelder,
■ enge Zusammenarbeit mit Unternehmen und Verbrauchern an einem stärker marktorientierten Konzept

bei der Suche nach Lösungen,
■ Gewährleistung von besseren und leichter zugänglichen Informationen über die Umwelt für die Bürger,
■ Förderung einer umweltbewussteren Einstellung bei der Planung der Landnutzung.

Das Sechste Umwelt-Aktionsprogramm geht weiter als frühere Programme. Erstmals hat die Kommission
hier ein Konzept zugrunde gelegt, das stärker strategisch ausgerichtet ist als je zuvor. Und sie fordert alle
Bereiche der Gesellschaft dazu auf, sich aktiv an der Suche innovativer, machbarer und dauerhafter
Lösungen für unsere Umweltprobleme zu beteiligen und Verantwortung zu übernehmen. Das Sechste
Umwelt-Aktionsprogramm ist die ökologische Komponente, die sich in eindrucksvoller Weise in die
Gesamtstrategie der Gemeinschaft für nachhaltige Entwicklung einfügt.

Der vollständige Wortlaut des Programms und nähere Informationen können unter folgender Adresse
aufgerufen werden: http://europa.eu.int/comm/environment/newprg/index.htm.

Umweltpolitik und die Verträge

In dem 1957 geschlossenen Vertrag von Rom war von Umweltschutz noch keine Rede. Erst in den 70er
Jahren löste die aufkommende Besorgnis über ökologische Probleme erste Reaktionen auf der Ebene der
Gemeinschaft aus. Auf dem Gipfel von Paris wurde im Juli 1972 anerkannt, dass der Umwelt im
Zusammenhang mit Wirtschaftswachstum und Verbesserung der Lebensqualität besondere
Aufmerksamkeit geschenkt werden sollte.

In der Folge wurde das erste Aktionsprogramm für den Umweltschutz für den Zeitraum 1973-1976
angenommen. Weitere gleichartige Mehrjahresprogramme schlossen sich an, und es kam zur
Verabschiedung einer Reihe von Richtlinien.

Das Inkrafttreten der Einheitlichen Europäischen Akte im Jahr 1987, mit der ein eigener Titel für den
Bereich Umwelt (Artikel 130 r-130 t) in den Vertrag aufgenommen wurde, gilt allgemein als Wendepunkt
der Entwicklung des Umweltschutzes. Hier wird auch erstmals die Überlegung eingeführt, dass die
„Erfordernisse des Umweltschutzes (...) bei der Festlegung und Durchführung anderer
Gemeinschaftspolitiken einbezogen werden [müssen]“.

Im November 1993 konnten mit dem Inkrafttreten des Vertrags über die Europäische Union an mehreren
Fronten weitere Erfolge verbucht werden. Die Aufgaben der Gemeinschaft wurden um den Auftrag
erweitert, „ein beständiges, nichtinflationäres und umweltverträgliches Wachstum“ zu fördern, und das
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Vorsorgeprinzip hatte nun Eingang in den Artikel über die Umwelt gefunden. Als ein weiterer mit diesem
Vertrag erzielter Fortschritt ist die Erhebung von Maßnahmen auf dem Gebiet des Umweltschutzes in den
Status einer eigenständigen „Politik auf dem Gebiet der Umwelt“ zu nennen.

In Artikel 2 des Vertrags von Amsterdam, der 1999 Gültigkeit erlangte, ist der Grundsatz der nachhaltigen
Entwicklung verankert. Die Bestimmung, nach der die Erfordernisse des Umweltschutzes bei der Festlegung
und Durchführung der sonstigen Politiken einzubeziehen sind, ist nunmehr in Artikel 6 enthalten (früher
Artikel 130 r).

Der Vertrag von Nizza sieht keine wesentlichen Änderungen vor.

Das Übereinkommen von Aarhus

Das Übereinkommen über den Zugang zu Informationen, die Öffentlichkeitsbeteiligung an
Entscheidungsverfahren und den Zugang zu Gerichten in Umweltangelegenheiten – das so genannte
Übereinkommen von Aarhus, benannt nach der Stadt in Dänemark, in der es im Juni 1998 angenommen
wurde – hat zum Ziel, Angehörige öffentlicher und mit Aufgaben des
Umweltschutzes befasster Einrichtungen stärker an der Aufgabe des
Schutzes und der Verbesserung der Umwelt zum Wohl künftiger
Generationen zu beteiligen.
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■ Erweiterung des Zugangs der Bevölkerung zu
umweltbezogenen Informationen der staatlichen Stellen und
auf diese Weise Verbesserung der Transparenz und der
Verantwortlichkeit der Regierung;

■ Schaffung einer Möglichkeit für die Bürger, Meinungen und
Anliegen in Umweltfragen zu äußern, und Gewährleistung
der angemessenen Berücksichtigung dieser Äußerungen
durch die Entscheidungsträger;

■ Schaffung einer Möglichkeit für die Bevölkerung zur
Überprüfung von Verfahren in Fällen, in denen ihr Recht auf
Information und Beteiligung missachtet wurde, und – in
einigen Fällen – zur Beschwerde über allgemeinere Verstöße
gegen Umweltgesetze.

Die konkreten Ziele des Übereinkommens lauten:



Konkret bedeutet dies, dass z. B. Betroffene ein Mitspracherecht erhalten müssen, wenn es um neue
Straßenbauvorhaben oder um Überlegungen über den Standort einer Müllverbrennungsanlage geht. 
Die Öffentlichkeit hat auch ein Recht darauf, über den Zustand der Umwelt aufgeklärt zu werden und
unter bestimmten Umständen gegen Regierungen oder Umweltverschmutzer, die versuchen,
Umweltkatastrophen zu verheimlichen, gerichtlich vorzugehen.

Das Übereinkommen wurde von über 40 europäischen Staaten unterzeichnet, u. a. von allen 
15 Mitgliedstaaten der EU, und von der Europäischen Gemeinschaft. Zwar haben bisher lediglich Dänemark
und Italien das Übereinkommen ratifiziert, doch ist davon auszugehen, dass die übrigen EU-Staaten und
die Europäische Gemeinschaft bald nachziehen werden. Am 30. Oktober 2001 ist das Übereinkommen
in Kraft getreten. Weitere Informationen, z. B. nähere Auskünfte über den aktuellen Stand der
Ratifizierung, können auf der Website der Wirtschaftskommission für Europa, UN-ECE, unter folgender
Adresse eingeholt werden: http://www.unece.org/env/pp/welcome.html.

Die Website der Europäischen Kommission bietet unter folgender Adresse Zugang zu den Dokumenten:
http://europa.eu.int/comm/secretariat_general/sgc/acc_doc/index_de.htm.

Näheres zu dem Verhaltenskodex der Kommission kann nachgelesen werden unter:
http://europa.eu.int/comm/secretariat_general/code/index_de.htm.

Ein Standardformular für Beschwerden über einen Mitgliedstaat, der die Gemeinschaftsgesetze nicht
einhält, kann unter folgender Adresse aufgerufen werden:
http://europa.eu.int/comm/secretariat_general/sgb/lexcomm/index_de.htm.

Informationen der GD Umwelt

Website der GD Umwelt
(http://europa.eu.int/comm/environment)
Diese Website hält über 3 000 Seiten mit Informationen sowie 2 500 Texte über Strategien und Aktionen
der GD Umwelt – zumeist in englischer Sprache – bereit.
Tipp: Über das Inhaltsverzeichnis (http://europa.eu.int/comm/environment/abc.htm) und den Menüpunkt
„Was gibt’s Neues?“ ist es leichter, sich auf der Website zurechtzufinden
(http://europa.eu.int/comm/environment/whatsnew.htm).

Veröffentlichungen
Die GD Umwelt bringt jedes Jahr ungefähr 40 neue Veröffentlichungen heraus. Eine vollständige Liste der
lieferbaren Titel kann in dem Online-Katalog unter folgender Adresse eingesehen werden:
http://europa.eu.int/comm/environment/pubs_de.htm.
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Newsletter
Einmal im Quartal erscheint ein Magazin der GD Umwelt mit Beiträgen zu EU-Umweltthemen unter dem
Titel „Umwelt für Europäer“. Das Magazin ist kostenlos und in den Sprachen Deutsch, Englisch,
Französisch, Italienisch und Spanisch erhältlich. Abonnements und nähere Informationen unter
http://europa.eu.int/comm/environment/news/efe/index.htm.

„Natura 2000“ ist der Newsletter der GD Umwelt über die Natur. Er erscheint zwei- bis dreimal jährlich in
den Sprachen Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch und Spanisch und ist kostenlos. Nähere
Informationen unter der Adresse:
http://europa.eu.int/comm/environment/news/natura/index_en.htm.

Eurobarometer
Im Jahr 1999 gab die GD Umwelt eine Studie zur Erforschung der Meinung der Europäer über ihre Umwelt
in Auftrag. Hierbei erklärten 83 % der Europäer, dass sie den Umweltschutz als eine vorrangige Aufgabe der
EU betrachten, und 55 % waren der Meinung, dass Entscheidungen im Zusammenhang mit dem Schutz
der Umwelt auf der Ebene der EU getroffen werden sollten. Nähere Informationen unter der Adresse
http://europa.eu.int/comm/environment/barometer/index.htm.

Informationszentrum
Das Informationszentrum der GD Umwelt ist in der Hauptstelle in der Avenue de Beaulieu 9 in Brüssel
untergebracht und an jedem Werktag von 13 bis 17 Uhr für das Publikum geöffnet. Das Zentrum hält eine
Auswahl kostenloser Veröffentlichungen bereit und bietet eine Referenzbücherei mit Büchern, Berichten,
Studien und Magazinen über Umweltthemen. Das Bestandsverzeichnis der Bücherei kann extern über die
Datenbank ECLAS unter folgender Adresse eingesehen werden: http://europa.eu.int/eclas/.
Die Mitarbeiter des Zentrums geben zu Fragen über die Umweltpolitik der EU gerne Auskunft. Sie sind per
E-Mail unter der Adresse envinfo@cec.eu.int und per Fax unter der Nummer (32-2) 299 61 98 erreichbar.
Kostenlose Veröffentlichungen der GD Umwelt können unter der Adresse env-pubs@cec.eu.int angefordert
werden.
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Manchmal ist es besser, Informationen zu dem Thema Umwelt in der eigenen Sprache
zunächst bei Quellen im eigenen Land zu suchen, z. B. bei

Umweltministerien
http://www.europa.eu.int/abc/governments/index_de.html

Vertretungen der Kommission in den Mitgliedstaaten
http://europa.eu.int/comm/represent_de.htm

Delegationen der Kommission in Drittländern
http://europa.eu.int/comm/external_relations/repdel/index_rep_en.cfm

Eionet (Europäisches Netz für die Information und Beobachtung der Umwelt)
http://eionet.eea.eu.int/index.shtml
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Nützliche Websites

EUR-Lex: http://europa.eu.int/eur-lex/
EUR-Lex enthält die Texte des geltenden Gemeinschaftsrechts, vorbereitende Dokumente und
die jeweils aktuellen Amtsblätter. Der Zugang zu den Texten in allen Amtssprachen der EU ist
kostenlos.
Tipp: Kapitel 15 befasst sich mit der Umwelt 
(http://europa.eu.int/eur-lex/de/lif/ind/de_analytical_index_15.html).

CELEX: http://www.europa.eu.int/celex/
Über CELEX ist eine verfeinerte und umfassendere Suche in den Texten des
Gemeinschaftsrechts möglich. Die Datenbank gliedert sich in die folgenden vier
Hauptgruppen: Rechtstexte der EU, Urteile, Vorarbeiten und parlamentarische Anfragen. 
Der Zugang zu der CELEX-Datenbank mit ihren Texten in allen Amtssprachen der EU ist
kostenpflichtig.

PreLex: http://europa.eu.int/prelex/apcnet.cfm
Die Datenbank PreLex ist den interinstitutionellen Verfahren gewidmet und zeichnet die
wichtigen Schritte des Entscheidungsfindungsprozesses zwischen der Kommission und den
übrigen Organen und Einrichtungen nach. Die Texte sind in allen Amtssprachen verfügbar,
und der Zugang ist kostenlos.

OEIL: http://wwwdb.europarl.eu.int/dors/oeil/en/default.htm
OEIL ist die Datenbank des Europäischen Parlaments mit Texten zu den
Gesetzgebungsverfahren und Tätigkeiten der Organe und Einrichtungen.

RAPID: http://europa.eu.int/rapid/start/welcome.htm
Hier sind die täglichen Pressemitteilungen der Organe und Einrichtungen der EU in allen
Amtssprachen nachzulesen. Die Datenbank wird jeden Tag jeweils mittags auf den neuesten
Stand gebracht.

SCADPlus: http://www.europa.eu.int/scadplus/scad_de.htm
Diese Site bietet Hintergrundinformationen über die Politiken der EU, und ein ausführliches
Umweltkapitel findet sich hier unter der Adresse
http://www.europa.eu.int/scadplus/leg/de/s15000.htm.

ECLAS: http://europa.eu.int/eclas
ECLAS ist die bibliografische Datenbank mit Büchern, Studien und Berichten, die in dem
Informationszentrum der GD Umwelt und in anderen Bibliotheken der Kommission zur
Verfügung stehen. Nach Möglichkeit sind Links zu Texten im PDF-Format vorgesehen.

Leitfaden des Europäischen Parlaments
http://www.europarl.eu.int/factsheets/default_de.htm



Sonstige Informationsquellen

Europäische Umweltagentur – http://eea.eu.int/
Kongens Nytorv 6
DK-1050 Dänemark
Tel. (45) 33 36 71 00
Fax (45) 33 36 71 99
E-Mail: eea@eea.eu.int

Die Europäische Umweltagentur (EUA) in Kopenhagen wurde 1993 mit dem Auftrag gegründet,
zuverlässige wissenschaftliche Daten und Bewertungen für diejenigen zu liefern, die die europäische
Umweltpolitik durchführen und gestalten. Zu ihren Aufgaben gehört die Erstellung der Berichte „Zustand
der Umwelt“. Der letzte Bericht mit dem Titel „Die Umwelt in der EU zur Jahrhundertwende“ kam im Jahr
1999 heraus.

Gemeinsame Forschungsstelle – http://www.jrc.cec.eu.int/
Die Gemeinsame Forschungsstelle ist eine Generaldirektion der Europäischen Kommission, die den
europäischen politischen Entscheidungsträgern unabhängigen wissenschaftlichen und technischen Rat
bietet.
■ Europäisches Büro für chemische Stoffe: http://ecb.jrc.it/
■ Europäisches Büro für Böden: http://www.ei.jrc.it/sw/projects/ESB/
■ Europäisches IPPC-Büro: http://eippcb.jrc.es

Euro Info Centren und Carrefours – http://europa.eu.int/comm/relays/index_de.htm
Ein von der Europäischen Union für die Öffentlichkeit eingerichtetes breit angelegtes Netzwerk von
Informationszentren und Kontaktstellen.

FAQ – Häufig gestellte Fragen

Mit welchen Gebieten des Umweltrechts befasst sich die Kommission?

Das Spektrum der Zuständigkeit ist sehr breit und umfasst die Kontrolle von Umweltqualitätsnormen für
Luft und Wasser sowie die Kontrolle von Verfahren und Produkten, die möglicherweise die Ursache von
Schadstoffemissionen sein können. Chemische Stoffe und genetisch veränderte Organismen (GMO) fallen
ebenso in ihren Aufgabenbereich wie Schutz von Natur und wildlebenden Tieren, Luftqualität und
Klimaänderung.
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In welchen Bereichen haben sich in den
vergangenen Jahren hauptsächlich
Veränderungen und Fortschritte ergeben?
Die Überprüfung des Fünften Umwelt-Aktionsprogramms ergab, dass
in mehreren Bereichen Fortschritte erzielt wurden, z. B. bei der
Verringerung der Gase, die zur Versauerung beitragen, durch
Rechtsvorschriften für Großfeuerungsanlagen. Bei der Luftqualität in
Städten ist eine gewisse Verbesserung zu verzeichnen, da die
Richtlinie über Kfz-Emissionen Wirkung zu zeigen beginnt, und auch
bei der Wasserqualität konnte mit Kontrollen von Industrieabwässern
und kommunalen Abwässern Positives bewirkt werden.

Wie wird sich die Arbeit der EU im
Umweltsektor vermutlich künftig gestalten?
Die Schwerpunkte des Sechsten Umwelt-Aktionsprogramms werden auf Begrenzung der Klimaänderung,
Schutz von Natur und biologischer Vielfalt, Sicherstellung von nachhaltiger Ressourcenbewirtschaftung
und Abfallwirtschaft sowie Themen aus den Bereichen Gesundheit und Umwelt liegen. Zur Verwirklichung
unserer Ziele in diesen Bereichen müssen verschiedene Maßnahmen miteinander kombiniert werden:
Umsetzung der geltenden Rechtsvorschriften, stärkere Betonung der Marktinstrumente, Befähigung der
Bürger und Einbeziehung der Umweltbelange in die übrigen Politikbereiche.

Wie bringen sich Verbraucher- und Umweltschutzorganisationen 
in den Gesetzgebungsprozess ein?
Vor der Annahme eines Vorschlags durch die Kommission werden die verschiedensten Stellen konsultiert
und anschließend in den Entscheidungsfindungsprozess eingebunden. Bei diesen Stellen handelt es sich um
Mitgliedstaaten, spezielle Interessengruppen, im Umweltschutz tätige NRO, Sachverständige, Industrie usw.

Wer hat den größten Einfluss auf die Umweltpolitik (im Umweltschutz
tätige NRO, Unternehmen, Regierung, Verbraucher)?
Dies hängt sehr stark von dem speziellen Fall, z. B. von dem jeweiligen Umweltaspekt ab. In der aktuell
geführten Diskussion um GMO tritt Greenpeace als einer der Hauptgegner in Erscheinung, während sich
die GMO-Industrie auf der Seite der Befürworter stark engagiert. In manchen Fällen können
Mitgliedstaaten bei der Behandlung eines Themas treibende Kraft sein. So haben die skandinavischen
Länder in hohem Maße dazu beigetragen, dass die Versauerung in den vergangenen Jahren zu einem
zentralen Anliegen wurde. Andererseits kann auch darauf verwiesen werden, dass es eher der Zustand der
Umwelt selbst ist, der die Tagesordnung der Umweltpolitik beherrscht. Der Bericht der Europäischen
Umweltagentur über den Zustand der Umwelt hat z. B. bei der Festlegung der Schwerpunkte des Sechsten
Umwelt-Aktionsprogramms als Grundlage gedient.
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Was bedeutet „nachhaltige Entwicklung“?
Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künftige Generationen ihre
eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können.

Diese Definition von nachhaltiger Entwicklung fand sich erstmals als zentraler Grundsatz in dem Bericht
der Weltkommission für Umwelt und Entwicklung (Brundtland-Kommission) und bei dem Umweltgipfel
der Vereinten Nationen, der 1992 in Rio de Janeiro stattfand.

Nachhaltige Entwicklung ist ein schlüssiges Konzept für die Politikgestaltung, da es langfristig angelegt ist
und die Verknüpfung verschiedener Entwicklungen und politischer Maßnahmen berücksichtigt. Nähere
Informationen unter http://europa.eu.int/comm/environment/eussd/index_de.htm.

Wie steht es mit der Subsidiarität?
Die GD Umwelt berücksichtigt das Subsidiaritätsprinzip bei ihren Vorschlägen und initiiert Gesetze nur in
den Bereichen, in denen auf der Ebene der Europäischen Union eine größere Wirkung als in den einzelnen
Mitgliedstaaten erzielt werden kann. Das Subsidiaritätsprinzip ist im Vertrag über die Europäische Union
verankert.

Wo finde ich Informationen über Finanzierungsmöglichkeiten 
der GD Umwelt?
Die Website der GD Umwelt gibt ausführlich Auskunft über Finanzierungsmöglichkeiten. Das wichtigste
Finanzierungsinstrument ist LIFE. Aber es wird auch jedes Jahr eine Aufforderung zur Einreichung von
Vorschlägen und konkreten Maßnahmen für im Umweltschutz tätige NRO und im Bereich
Katastrophenschutz veröffentlicht. Näheres hierzu unter der Internet-Adresse
http://europa.eu.int/comm/environment/funding/intro_de.htm.

Wie kann ich mich über Arbeitsmöglichkeiten bei der GD Umwelt
informieren?
Die Europäische Kommission nimmt Einstellungen normalerweise über Ausschreibungen vor, für die in
breit angelegten Kampagnen geworben wird. Ausführliche Informationen über Berufschancen wurden
unter folgender Adresse zusammengestellt: http://europa.eu.int/en/comm/dg09/career/de/cover.htm.

Wo finde ich Umweltstatistiken?
Auf der Website von Eurostat, dem Statistischen Amt der Europäischen Gemeinschaften,
(http://europa.eu.int/comm/eurostat/) bzw. der Website der Europäischen Umweltagentur
(http://www.eea.eu.int/).

Weitere FAQ – häufig gestellte Fragen – finden sich auf unserer Internetsite unter der Adresse
http://europa.eu.int/comm/environment/faqs.htm.
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Chronik

1967 Die erste Umweltrichtlinie wird angenommen: Richtlinie 67/548/EWG des Rates zur
Angleichung der Rechts- und Verwaltungsvorschriften für die Einstufung, Verpackung und
Kennzeichnung gefährlicher Stoffe.

1972 Der Europäische Rat fordert die Kommission auf dem Gipfel von Paris auf, ein Programm für
den Umweltschutz aufzulegen.

1973 Innerhalb der Europäischen Kommission wird die Direktion für Umwelt und Verbraucherschutz
eingerichtet.
Erstes Aktionsprogramm der EG für den Umweltschutz (1973-1976)

1977 Zweites Umwelt-Aktionsprogramm (1977-1981)

1981 Innerhalb der Europäischen Kommission entsteht die Generaldirektion Umwelt, nukleare
Sicherheit und Bürgerschutz.

1983 Drittes Umwelt-Aktionsprogramm (1982-1986)

1987 Europäisches Jahr für den Umweltschutz
Viertes Umwelt-Aktionsprogramm (1987-1992)
Mit der Einheitlichen Europäischen Akte wird die Umweltpolitik in den Vertrag von Rom
aufgenommen.

1992 Fünftes Umwelt-Aktionsprogramm (1992-2000)
Konferenz der Vereinten Nationen über Umwelt und Entwicklung (UNCED), Rio de Janeiro,
Brasilien
LIFE I 1992-1995
Umweltzeichen der Europäischen Union

1993 Mit dem Vertrag von Maastricht (Artikel 130 r) wird die Tätigkeit im Bereich Umwelt in den
Status einer Politik der EU erhoben.
EMAS – Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung

1994 Offizielle Gründung der Europäischen Umweltagentur (EUA) in Kopenhagen

1996 LIFE II 1996-1999

1999 Der Vertrag von Amsterdam erklärt die Umweltpolitik zu einem Schwerpunkt der Politik der
Union.

2000 Umfassende Auswertung des Fünften Umwelt-Aktionsprogramms
LIFE III 2000-2004

2001 Vorschlag für das Sechste Umwelt-Aktionsprogramm – KOM(2001) 31 endg.

2002 Rio +10, Folgekonferenz zu der 1992 in Rio de Janeiro abgehaltenen Konferenz der Vereinten
Nationen über Umwelt und Entwicklung
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Glossar

ABl. Das Amtsblatt (ABl.) ist die amtliche Veröffentlichung der Europäischen Union. Reihe L
enthält die Texte aller angenommenen Rechtsvorschriften der Gemeinschaft (Richtlinien,
Verordnungen, Entscheidungen und Beschlüsse). Reihe C enthält Informationen der
Gemeinschaft und vorbereitende Rechtsakte (d. h. nicht verbindliche Texte). Das
Amtsblatt erscheint werktäglich und kann in der Datenbank EUR-Lex kostenlos unter
folgender Adresse eingesehen werden:
http://europa.eu.int/eur-lex/de/oj/index.html
Das Amtsblatt kann auch über die Verkaufsstellen des Amts für amtliche
Veröffentlichungen bezogen werden.

Agenda 21 http://www.un.org/esa/sustdev/agenda21text.htm

Altfahrzeuge Richtlinie 2000/53/EG, ABl. L 269 vom 21.10.2000, S. 34-43

Besondere
Schutzgebiete Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der

wildlebenden Tiere und Pflanzen (ABl. L 203 vom 22.7.1992)

BREFs BAT-Dokumente (Dokumente über bewährte Praktiken) – Europäisches IPPC-Büro
http://eippcb.jrc.es/

CAFE Clean Air for Europe (Saubere Luft für Europa)
http://europa.eu.int/comm/environment/air/cafe.htm

CEN Europäisches Komitee für Normung
http://www.cenorm.be/

CFESD Consultative Forum on the Environment & Sustainable Development 1993-2001
(Beratendes Forum „Umwelt und nachhaltige Entwicklung“)

EC CHM European Community Clearing House Mechanism (Clearingstelle der Europäischen
Gemeinschaft)
http://europa.eu.int/comm/environment/biodiversity/index_en.htm

Einecs European Inventory of Existing Commercial Chemical Substances (Europäisches
Verzeichnis der auf dem Markt vorhandenen chemischen Stoffe)
http://ecb.jrc.it/existing-chemicals/

Eionet European Environment Information & Observation Network (Europäisches
Umweltinformations- und -beobachtungsnetz)
http://eionet.eea.eu.int/index.shtml
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EMAS Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung
http://europa.eu.int/comm/environment/emas/index.htm

Empfehlungen und 
Stellungnahmen geben die Meinung der Gemeinschaft zu einem Thema in unverbindlicher Form wieder

und sollen in der Regel die Verbreitung bewährter Praktiken in der gesamten EU fördern.

Entscheidungen können sich an Mitgliedstaaten, Unternehmen oder Einzelpersonen richten und sind für
diejenigen, an die sie gerichtet sind, verbindlich.

EOZP Europäische Organisation für Zertifizierung und Prüfung
http://www.eotc.be/

EPER European Pollutant Emission Register (Europäisches Schadstoffemissionsregister)
http://europa.eu.int/comm/environment/ippc/eper.htm

EUA Europäische Umweltagentur
http://www.eea.eu.int/

Europäischer
Abfallkatalog Entscheidung 2001/118/EG (ABl. L 47 vom 16.2.2001)

FFH Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie
Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen
Lebensräume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (ABl. L 203 vom 22.7.1992)

Gebiet von
gemeinschaftli-
cher Bedeutung Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der

wild lebenden Tiere und Pflanzen (ABl. L 203 vom 22.7.1992)

Green 8 Zusammenschluss von acht der größten europäischen im Umweltschutz tätigen
Nichtregierungsorganisationen

Green Spider Informelles Netz der Umweltministerien der EU
http://www.ubavie.gv.at/greenspider/

Großfeuerungs-
anlagen http://europa.eu.int/comm/environment/air/stationary.htm#1

Grünbuch Grünbücher der Kommission sind Texte, die zur Diskussion über ein bestimmtes Thema
anregen und einen Prozess der Beratungen in Europa einleiten sollen. Beispiele für
neuere Ausgaben umweltbezogener Grünbücher sind die Dokumente über integrierte
Produktpolitik und zur Umweltproblematik von PVC.
http://europa.eu.int/comm/off/index_de.htm
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ICZM Integrated Coastal Zone Management (Integriertes Management der Küstengebiete)
http://europa.eu.int/comm/environment/iczm/home.htm

IMPEL Implementation & Enforcement of Environmental Law (Netz der Europäischen Union
zur Durchführung und Umsetzung des Umweltrechts)
http://europa.eu.int/comm/environment/impel/

IPP Integrierte Produktpolitik
http://europa.eu.int/comm/environment/ipp/home.htm

IPPC Integrated Pollution Prevention & Control (Vermeidung und Verminderung der
Umweltverschmutzung)
http://europa.eu.int/comm/environment/ippc/index_de.htm

KOM-Dokumente Die meisten Vorschläge für Rechtsvorschriften, Grünbücher und Weißbücher,
Mitteilungen und sonstige Arbeitsunterlagen werden als KOM-Dokumente
herausgebracht. Diese Texte tragen eine Nummer, die sich aus dem Jahr der
Veröffentlichung und einer laufenden Nummer [z. B. KOM(2000) 860] zusammensetzt.
Eine Liste umweltbezogener KOM-Dokumente kann auf der Website der GD Umwelt
unter folgender Adresse eingesehen werden:
http://europa.eu.int/comm/environment/docum/index.htm.
Eine vollständige Liste sämtlicher KOM-Dokumente bietet die Datenbank EUR-Lex unter:
http://europa.eu.int/eur-lex/de/com/index1.html.

Konsolidierte
Rechtsvorschriften Konsolidierung bedeutet Zusammenfassung der grundlegenden Instrumente der

Rechtsvorschriften der Gemeinschaft, ihrer Änderungen und Berichtigungen jeweils zu
einem einzigen, nichtoffiziellen Text. Noch sind nicht alle umweltbezogenen
Rechtsvorschriften konsolidiert. Bereits konsolidierte Texte können unter der
nachstehenden Adresse aufgerufen werden:
http://europa.eu.int/eur-lex/de/consleg/ind/de_analytical_index_15.html.
Diese Texte haben keine Rechtsgültigkeit. Der in dem Amtsblatt veröffentlichte Text ist
nach wie vor die offizielle Fassung.

POPs Persistente organische Schadstoffe

REC Regional Environmental Center for Central and Eastern Europe (regionales
Umweltzentrum für Mittel- und Osteuropa)
http://www.rec.org/

Richtlinien legen Ziele fest, die verwirklicht werden müssen, doch haben die Mitgliedstaaten
hinsichtlich der Mittel und Wege, die sie für die Umsetzung wählen, freie Hand.
Richtlinien müssen in der Regel innerhalb von zwei bis drei Jahren nach ihrer Annahme
in nationales Recht umgesetzt werden.
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RIO +10 Folgekonferenz der Konferenz der Vereinten Nationen über Umwelt und Entwicklung,
Rio de Janeiro, 1992

ROHS Restriction on use of hazardous substances in electrical equipment (Beschränkung des
Einsatzes gefährlicher Stoffe in elektrischer Ausrüstung)
http://europa.eu.int/comm/environment/docum/00347_en.htm

Schutzgebiete Richtlinie 79/409/EWG des Rates über die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten (ABl.
L 103 vom 25.4.1979)

SMAP Das Umweltaktionsprogramm im Mittelmeerraum für kurz- und mittelfristige
Maßnahmen (SMAP) ist ein Rahmenprogramm für Vorhaben zum Schutz der Umwelt im
Mittelmeerraum und fügt sich in die Europa-Mittelmeer-Partnerschaft ein.
http://europa.eu.int/comm/environment/smap/home.htm

SUP Strategische Umweltprüfung
http://europa.eu.int/comm/environment/eia/home.htm

UAP Umwelt-Aktionsprogramm
http://europa.eu.int/comm/environment/newprg/index.htm

UVP Umweltverträglichkeitsprüfung
http://europa.eu.int/comm/environment/eia/home.htm

Verordnungen sind verbindliche Rechtsvorschriften, die in allen Mitgliedstaaten zu einem bestimmten
Termin, in der Regel einige Tage nach der Veröffentlichung im Amtsblatt, automatisch
Gültigkeit erlangen.

VOC Volatile organic compounds (flüchtige organische Verbindungen)
http://europa.eu.int/comm/environment/voc/index.htm

Wasserrahmen-
richtlinie Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur Schaffung eines

Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik (ABl.
L 327 vom 22.12.2000)
http://europa.eu.int/comm/environment/water/water-framework/index_en.html

WEEE Waste from Electrical and Electronic Equipment (Elektro- und Elektronikaltgeräte)
http://europa.eu.int/comm/environment/docum/00347_en.htm

Weißbuch Weißbücher der Kommission sind Dokumente mit Vorschlägen für
Gemeinschaftsaktionen in einem bestimmten Gebiet. Manchmal knüpfen sie an ein
Grünbuch an, das herausgegeben wurde, um einen Prozess der Beratung auf europäischer
Ebene einzuleiten. Aktuelle Beispiele für Weißbücher sind das Weißbuch zur
Umwelthaftung und Strategie für eine künftige Chemikalienpolitik.
http://europa.eu.int/comm/off/index_de.htm


